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Almuth Degener

WAIGALI-LIEDER 
ZUR ISLAMISIERUNG KAFIRISTANS

Zu den Besonderheiten der Kultur des Dorfes Nisheygram im nuristanischen 
Waigaltal (Afghanistan) gehört es, daß Lieder nie in der Sprache des Dorfes, 
der Kalasa-alä, gedichtet werden, sondern stets in dem Dialekt des Dorfes 
Waigal, dem Waigali. Solche Lieder werden von Männern oder von Frauen 
gedichtet und können auf der kafirischen Harfe wäj begleitet werden1. Sie 
werden vor allem für tote Angehörige und Freunde gedichtet, aber auch für 
lebende Freunde und Geliebte oder auf bestimmte Ereignisse. Sie preisen die 
Stärke, den Ruhm oder die Schönheit einer Person, sie drücken Verlangen nach 
der Geliebten aus, Sehnsucht nach der Heimat oder Verzweiflung über den Tod 
des Verstorbenen. Lieder humoristischen Inhalts sind bisher nie aufgezeichnet 
worden, vermutlich gibt es auch keine.2

Im Frühjahr 1969 zeichnete G. Buddruss während eines Aufenthalts in 
Nisheygram siebzehn Lieder im Waigali-Dialekt auf. Darunter befinden sich 
auch vier Lieder, die sich auf die zwangsweise Bekehrung der Bewohner des 
ehemaligen Kafiristans zum Islam beziehen. Sie spiegeln das Leid und die 
Verwirrung der Nuristanis angesichts ihrer Niederlage und der Maßnahmen der 
Regierung zu ihrer Umerziehung.

Lieder werden auch heute noch gedichtet und vorgetragen. ' Abdul Bäql 
Nüristänl dichtete 1990 in Kabul das folgende Lied auf A. L. Grjunberg, dessen 
Sprachkundigkeit auch die gewöhnlich mehrsprachigen Nuristanis in Erstaunen 
setzte:

alä-zfSl'ok Grün, tü Leningr'ädd-Ьэpüs
tü al'ä-bd ask'u var'es, g Ыэ-Ьэ fip prtos
t'u-Ьэ s'und-bd must 'odd sey ki mehwf'e tu-mili sam'a not
melokara-bs di iuctara t'u-se iormaciwär tof'am
у йтз al 'Л-Ьз kit 'ab citr 'äw, t 'и-Ьэ lap о-Ьэ wiyas dar 'о!
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Sprachkenner Grjun(berg), du, die Blume von Leningrad,
du bist der Schlüssel der Sprache(n), dir ist die Zunge des Tales (d. h. der
ganzen Welt) gegeben.
du hast einen Kopf mit goldenem Gehirn, so daß Redekundige dir nicht 
gleichkommen,
Morgenstern der Redner, für dich wünsche ich sehr langes Leben, 
schreib ein Buch über unsere Sprache, deine Fackel bleibe hell!

Grjunberg sammelte noch zahlreiche Tonaufnahmen von Waigali- 
Liedern; ob und wann diese wertvollen Materialien transkribiert und publiziert 
werden können, ist leider unsicher. Einige Lieder auf Kati über die 
Islamisierung wurden von MORGENSTERNE 1967 publiziert und erneut in 
E d e l b e r g /  Jo n e s  1979,124-126 abgedruckt.

Die ursprüngliche Fassung der Lieder zur Islamisierung enthielt in 
einigen Fällen vielleicht mehr Strophen; den heute lebenden Nuristanis ist der 
volle Wortlaut manchmal nicht mehr im Gedächtnis.

Da das Material nicht ausreicht, um die Phonologie des Waigali zu 
beschreiben, wird die ursprüngliche (nicht systematische, annähernd 
phonemische) Transkription beibehalten.

1. Lied von der Islamisierung Waigals

Der "General" Ghulam Haidar war der Oberbefehlshaber des 
afghanischen Heeres, das im Winter 1896 den Eroberungszug nach Kafiristan 
unternahm. Das Heer zog den Pech-Fluß aufwärts bis zur Stadt Ningalam. Von 
dort aus wurden zunächst Verhandlungen mit den kafirischen Bewohnern des 
Waigaltales geführt: darauf beziehen sich die ersten beiden Verse des Liedes. 
Teils durch Überredung, teils durch Gewaltandrohung und Bestechung trat nach 
und nach eine größere Anzahl von Bewohnern des Waigaltales zum Islam über 
und "rasierten ihre Goldlocke ab" (Vers 3), d. h. gaben das äußere Zeichen ihres 
Kafirentums auf. Das führte zu Spaltungen in der Dorfgemeinschaft und damit 
zum Verlust des Ansehens: "der Name wurde leicht" (Vers 3), d. h. der Name 
galt nichts mehr, die Waigalis wurden nicht mehr geachtet und gepriesen. Cimi 
ist eine Bezeichnung für die drei Dörfer Kegal, Akun und Müldes. Nur hier 
erhielten nach Aussage des Liedes (Vers 4) die Kafiren ihre Würde ("sie waren 
schwer"), denn sie gaben nicht kampflos auf und konnten erst nach einigem 
Widerstand islamisiert werden. Auf den Widerstand in Müldes bezieht sich das 
Lied Nr. II. 1 2 3

1. sal 'är war- 'ä kati weg 'är katum ber-g 'omis
2. sal 'är war- а kati bist 'äi katum ber-g 'omis
3. sun-crok bra 7 t 'esaba näm di adüsa bö
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1. Als wir hörten3, daß der General talauf kam, gingen wir fröhlich talab 
(ihm entgegen).

2. Als wir hörten, daß der General talauf kam, zogen wir festlich gekleidet 
talab.

3. Nachdem sie die Kafir-Locke geschoren hatten, wurde ihr Name leicht.
4. In den 9 Dörfern Waigals (blieben nur) die Leute von Cimi schwer.

2. Lied des Vaters auf den Tod seiner Söhne Janbek und Dinkan

Die Brüder Janbek und Dinkan aus dem Dorf Müldes hatten zwei zur 
Islamisierung und Kontrolle eingesetzte Mullas getötet. Janbek floh über die 
Alm (darauf bezieht sich vermutlich Vers 1) nach Kamdes, wurde aber verraten 
und tötete sich selbst, um der Verhaftung zu entgehen. Dinkan wurde in 
Ningalam (Vers 2) erschossen, die Familie wurde verschleppt, ihr Besitz 
konfisziert.4 Für seine beiden Söhne wählt der Dichter Metaphern von Waffen: 
den kafirischen Schild, der auch stilisiert als Rangabzeichen und Ornament in 
der Holzschnitzerei und der Stickerei eine wichtige Rolle spielt, und den Dolch 
(oder Schwert). Das Wort für "Dolch" ist hier das persische Lehnwort polant, 
eigentlich "Stahl", welches außerhalb der Lieder durch keinen Text belegt ist; 
damit ist wohl nicht der typische Dolch der Kafiren katara, gemeint.5

1. sakra g'oram saandar'a bö tatbwa-m
2. sär kfa go mm sär kfa näliüdür tatowa-m
3. a dost cu kir'a put'agos ima janbek
4. wai-säupol bnt putagos ima dinkan

1. Ich ging in Richtung der Alm, die Alm wurde dunkel deinem Vater.
2. Ich ging in Richtung der Stadt (Ningalam), in der Richtung der Stadt

(war) Nebel deinem Vater.
3. Schild, den man zur Hand nimmt, du zerbrachst, mein Janbek.
4. Dolch, den man zieht, du zerbrachst, mein Dinkan.

3. Lied eines alten Mannes nach dem Kommen des Islam

Nach dem Kommen des Islam war vieles von dem, worin der Stolz und 
die Freude der Kafiren gelegen hatte, verboten oder unmöglich: die Raub- und 
Kriegszüge der Männer mit den dazugehörigen Ehrungen, die mythologischen 
und Helden-Geschichten, die Tänze und die Musik, die zum kafirischen Leben 
gehörten. Die Klage des alten Mannes drückt Enttäuschung und Trauer darüber 
aus, daß die alte Zeit unwiderruflich vorüber ist.

4. пи d es Kalasüm galast и к Bai 'im-kärät'a
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1. сак a b 'ära bö sük na bäloi y a r 'ä
2. m el 'a ur 'äna bö weg 'är na bat 'oi у  am a

1. Die Zeit wurde schlecht, Glück ist nicht möglich den Freunden.
2. Die Sache verdarb, Fröhlichkeit ist nicht möglich für uns.

4. Lied der Kalash, die 1896 ihre Heimat verlassen mußten

Als Teil afghanischer Maßnahmen nach 1896 für die Umerziehung und 
Assimilation der Kafiren wurden einzelne Dorfangehörige nach Kabul und 
Nordafghanistan ("Turkestan") umgesiedelt. Gewöhnlich mußte aus jeder 
Sippe ein Mann die Heimat verlassen. Der Dichter bezieht sich in Vers 5 
darauf, daß ihn seine Brüder zur Umsiedlung bestimmt hatten. Das Lied soll er 
unterwegs gedichtet haben, bazär-gol "Tal des Überflusses" in Vers 3 ist eine 
dichterische Bezeichnung für das Waigaltal. Kabul liegt nach nuristanischer 
Vorstellung höher (Vers 4: "in der Dunkelheit der Wolken") als Nuristan. Dort 
tanzte die Kafiren-Gruppe aus Heimweh6 auf kafirische Weise: yuma wegär 
"unsere Fröhlichkeit", d. h. "unsere kafirische Art, mit einem Festgelage und 
Tanz zu feiern".

1. ye  ein bm  widin bm  eli sär ein 4 w idin bm
2. ye ein bm  widin bm  K abul sär ein 'i w idin bm
3. so t gol nad 'i ein Ч о tata bazär-gol a-när ä
4. näli and'ära m a /o ib io  yum a wegär
5. b rä  m el b  ka t 'i о trukest 'än m e lab 'är yarn 'а

1. (Berge und Flüsse) überschreitend, fürchtete ich mich; (jede) kommende 
Stadt durchschreitend, fürchtete ich mich.

2. (Berge und Flüsse) überschreitend, fürchtete ich mich; nachdem ich die 
Stadt Kabul durchschritten hatte, fürchtete ich mich.

3. Als ich die 7 Täler und Flüsse (Afghanistans) überschritten hatte, kam 
mir, oh, die Erinnerung an das herrliche Land der Väter.

4. Inmitten der Dunkelheit der Wolken, hurra!, unsere Fröhlichkeit!
5. Gemäß7 dem Wort der Brüder wurde uns, oh, Verkehr (mit den Leuten 

von) Turkestan (zuteil).

Kurzgrammatik

Waigali ist die Sprache der Lieder in Nisheygram, es ist aber vor allem 
die gesprochene Sprache des Dorfes Waigal, des nördlichsten Dorfes im 
Waigaltal. Informationen über Waigali verdanken wir in erster Linie G. 
Morgenstierne, der 1929 in Chitral einige Sätze und Wörter von einem jungen 
Informanten aus Waigal aufnehmen konnte und sie 1954 in seiner Schrift "The
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Waigali Language" auswertete. A. L. Grjunberg konnte 1991 einige 
Paradigmen aufzeichnen, die er mir freundlicherweise überließ. Ein größeres 
Textcorpus, Basis einer möglichen genaueren Untersuchung, ist leider nicht 
greifbar, hier kann nicht mehr als eine grammatische Skizze geboten werden. 
Die von Morgenstierne übernommenen Formen sind im folgenden mit M., die 
von Grjunberg mit G. gekennzeichnet. Alle übrigen stammen aus den von 
Buddruss gesammelten Liedern.

1. Substantive
1.1 Erkennbar sind unterschiedliche Formen für Singular und Plural, 

casus rectus und obliquus sowie Vokativ. Der casus obliquus erscheint u. a. vor 
Postpositionen.

1.2 Im casus obl. tritt im Singular an konsonantischen Auslaut ein -a, 
z. B.: rect. salär "General", obl. salära-mili. Bei Stämmen auf -a wird das -a 
durch -o ersetzt, z. B. rect. gum  "Pferd", obl. gum  (M.). Im Vokativ tritt an 
konsonantischen Auslaut ein -a, z. B. din "Sohn", Vokativ dina.

1.3 Im Plural wird im Obliquus und im Vokativ der auslautende 
Vokal nasaliert (und о/a zu ä?), z. B. tato "Vater", Vokativ tata, yär "Freund", 
obl. yara. Auf -i auslautende Stämme haben im Obl. Plural -e, z. B. deoguli 
"Mann von Deogul", obl. deogule.

2. Pronomina
2.1 Bei den Personalpronomina werden drei Casus unterschieden:

casus rectus, casus obliquus (als Dativ, Agentialis und vor Postpositionen) und 
ein casus possessivus (entsprechend einem Genitiv), abgekürzt rect., obl. und 
poss. Außerdem werden die Numeri Singular und Plural unterschieden. In der 
dritten Person erfüllt das Demonstrativpronomen die Funktion eines Personal­
pronomens. Es gibt keine Genusunterscheidung.

2.2 Personalpronomina der 1. und 2. Person
1. Singular rect.: ye

obl.: /М .
poss.: ima

2. Singular rect.: tü G.
obl.: tu
poss.: tuba

1. Plural rect.: yamo G.
obl.: yamo G., yama
poss.: yuma

2. Plural rect.: /w/M., wjG.
obl.: vim oG., waM.
poss.: wäma

2.3 Personal-Affixe8 sind für die 2. und 3. Person belegt. Sie lauten
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in Singular und Plural gleich: 2. -w-in tato-w -a-m  "für deinen Vater", 3. -.у-in 
skö-bo tatö-s (M.) "sein Vater".

2.4 Die Demonstrativpronomina kennen eine dreifache Stufung nach
zunehmender Entfernung:

Singular rect. i G. so  M. sko  G.
obl. taso M. sko  G.
poss. skobä  M.

Plural rect. am i G. te G. акэ  G.
obl. a m iG . tes G.
poss. tesaba

3. Verbum
3.1 Die wenigen uns zugänglichen Texte auf Waigali erlauben keine 

annähernd erschöpfende Beschreibung des Verbalsystems. Soweit möglich, 
werden hier ohne Anspruch auf Vollständigkeit anhand der belegten Formen 
Paradigmen zusammengestellt.

3.2 Verben werden häufig mit Lokalmorphemen verbunden. Das 
System dieser Lokalmorpheme, die sowohl als Verbalpräfix als auch adverbiell 
verwendet werden können, ist für das Waigali unzureichend bekannt9; belegbar 
sind wai "herauf', woi "herüber", war "talauf' (M.), ber  "talab" (M.), oi "(nach) 
oben".

3.3 Das verbum auxiliare "sein" lautet im Präsens (nach Grjunberg):
Singular 1. vaiem  Plural 1. varemis

2. vaies  2. v a iiü
3. vaii 3. vaii 

(aber M o r g e n s t e r n e  § 68: wrem, wres usw .).
N ach  M o r g e n s t e r n e  (1 9 5 4 ,1 8 4 )  g ib t es kein  от, o s  usw ., ab e r w ohl 

n -ü " is t  n icht", vgl. not "sie sind nicht" und § 3 .6  zu bäloi.
3.4 Im Präsens folgen auf den Präsensstamm die Personalendungen: 
Singular 1. -am , 2. -as, 3. -as,
Plural 1. -amis, 2. -ase , 3. -ast.
Beispiele (G.):
"sehen": 1. wfam, 2. wfäs, 3. wfas, 1. wfamis, 2. wfase, 3. wrnst, 
"kommen": 1. earn, 2. eas, 3. eas, 1. eamis, 2. ease, 3. east,
"gehen": 1. giam, 2. gias, 3. gias, 1. giamis, 2. giase, 3. giast,
"essen": 1. yarn, 2. yas, 3. yas, 1. yamis, 2. yase, 3. yast,
"trinken": X.piam, 2. pias, 3. pias, 1. piam is, 2. p iase , 3. piast, 
"geben": 1. pream, l .p re a s ,  3. preas, 1. preamis, l .p re a s e , 3 .preast, 
"schlagen": 1. wiam, 2. wias, 3. wias, 1. wiamis, 2. wiase, 3. wiast, 
"tun": 1. cam, 2. ces, 3. das, 1. camis, 2. case, 3. ciast,
"nehmen": 1 .dam iam , 2. damias, 3. damias, l.dam iam is, 2. dam iase, 3.
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damiast,
"spucken": 1. tacam, 2. tacas\ 3. tacas, 1. tacamis\ 2. tacase, 3. tacast, 
"wissen": 1. zmm, 2. z/as, 3. z/bs, 1. zfamis\ 2. z/ase, 3. zfast, 
"schreiben": 1. likam, 2. likas, 3. /йод 1. likamis\ 2. Ukase, 3. likast, 
"sterben": 1. mryam, 2. mryas, 3. mryas, 1. mryamis' 2. mryase, 3. 
mryast.
3.5. Das Imperfekt ist durch das Suffix -s- und besondere 

Personalendungen gekennzeichnet (nur das Masculinum ist belegt), z. B. 
"essen": 1. yasem, 2. yase/, 3. yase, 1. yasemis\ 2. yaje; 3. ya.se, 
"sehen": 1. wräsem, 2. w räses, 3. wrase, 1. wrasemis, 2. wrase, 3. wfäse.
3.6 Der Imperativ ist in c/fravv "schreibe!" belegt; einige weitere 

Beispiele sind bei MORGENSTERNE (1954, 185) zusammengestellt.
3.7 Ein Nomen agentis wird mit dem Suffix 4 -  gebildet. Im 

Masculinum endet es auf -a, z. B. sacala von äzc- "schicken", im Femininum 
auf 4, z. B. eli von e -  "kommen". Problematisch ist bäloi in Lied III. 
Möglicherweise handelt es sich um das Nomen agentis bäla und ein Hilfsverb. 
oi ist die Kopula der 3. Person Singular in der Sprache von Nisheygram, nicht 
aber im Waigali (dort: wapem). Sollte der Nishei-Dichter eine Form seines 
eigenen Dialektes auf die Sprache der Lieder übertragen haben? Dann ist 
vielleicht auch bäla ein Nishei-Wort, nämlich das Nomen agentis von bä- 
"können".

3.8 Auch das Futur hat als Merkmal das Suffix -/-, z. B. mrälom "ich 
werde sterben", tilem "ich (fern.) werde bleiben".

3.9 Das Participium praesentis wird mit dem Suffix -от gebildet, z. 
B. cinom "überschreitend", katom "machend", капот "lachend".

3.10 Im Präteritum treten die folgenden Personalendungen an den 
Präteri talstamm:

Singular 1. -m 2. -s 3 . -
Plural 1. -mis 2. -e 3. -t
Der Präteritalstamm hat im Masculinum und Femininum unter­

schiedliche Formen, z. B. "sein": masc. bd-Zfem. bi-, "sehen": masc. kace-/ 
fern, kaci- "gehen": masc. go4  fern, ge-, "kommen": masc. ä-/fem. e -  

Beispiele:
"werden" masc. (G.): 1. whm, 2. wros, 3. w/b, 1. wromis, 2. wre} 3. w/et, 
"sterben" masc. (G.): 1. möm, 2. mös, 3. то, 1. mömis, 2. möe, 3. mat.
3.11 Transitive Verben erfordern im Präteritum die Ergativ- 

konstruktion. Der Agens der Verbalhandlung steht dann im casus obliquus, der 
Patiens im casus rectus, z. В. (G.) "trinken": Tpie "ich trank", "geben": fpito, 
tu pitot sko pito "ich gab, du gabst, er gab (es)", "schlagen": i tu  winos "ich 
schlug dich", tu ye winom "du schlugst mich", sko ye winom "er schlug mich".
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3.12 Das Perfekt setzt sich aus dem Präteritalstamm, der oft mit dem 
Suffix -sto versehen ist, und dem Verbum "sein" im Präsens zusammen, z. B.
sterben" (G.): 

Singular 1. mö-sto varem
2. та-sto vares
3. mö-sto vaii

Plural 1. mö-sto varemis
2. mö-sto variu
3. mö-sto vaii

3.13 Bei den Formen von "kommen": äpem (M ), "laufen": sanierem 
(G.), "trinken": pieii (G.) handelt es sich um eine Zusammensetzung aus 
Präteritalstamm und dem verbum auxiliare "sein", also um ein Plusquamperfekt 
(M o r g e n s t e r n e  1954, §§ 87-88).

Die Formen go mm  von "gehen", eine m s  von "schneiden" enthalten 
ebenfalls den Präteritalstamm sowie ein Hilfsverb, vielleicht das in dem 
knappen Textmaterial sonst nicht belegte Präteritum von "sein".

3.14 Das Absolutiv wird gebildet, indem an den Präsensstamm ein 
Suffix tritt, und zwar:

bei konsonantischem Auslaut i, z. B. dar- "überschreiten": cari, bin- 
"denken": bini\

bei auslautendem a oder Л ein i, z. B. brät- "scheren": brai, tä- 
"züchten": täi,

aber bei kausativbildendem ä ein w, z. B. utyä- "aufstellen": utyäu, 
aranjä- "erzittern lassen": aranjäu.

Auslautendes e bleibt erhalten, z. B. e - "kommen": e. "tun" hat die zwei 
Absolutive kati und ka, "gehen" das Absolutiv gai.

Ein Kurzabsolutiv besteht in dem bloßen Stamm, z. B. pramast 
"vergessen habend".

3.15 Der Infinitiv lautet auf -u aus, z. B. "tun": ей, "herausziehen": 
wai-säu, "züchten": tau, "geben": pru

3.16 Das Passiv setzt sich aus dem mit dem indeklinablen -a 
suffigierten Präsensstamm und dem Verbum "gehen" zusammen, z. B. "zer­
brechen": pu tagos"du wurdest zerbrochen/du zerbrachst", "schmelzen": wila 
g o s"du wurdest geschmolzen/ du schmolzest dahin".

Glossar

§ verweist auf die Paragraphen der Kurzgrammatik.
* bedeutet, daß das Wort in dem anfangs veröffentlichten Lied auf Grünberg

vorkommt, die römischen Zahlen stehen für die Nummern der übrigen Lieder.
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abära  s c h le c h t  III [MORGENSTIERNE 

1954, 220 аЬзгэ: < apara ?] 
adüsa  l e ic h t  I 
a / ä  S p r a c h e  *

alä-zfolok  Sprachkenner * [Nomen 
agentis von zra - "wissen" + Suffix 
-ok\

andara  dunkel II 
andära  Dunkelheit IV 
a sk u  Schlüssel, eigentlich Bügel zum 

Verschließen der Tür * 
ä - s. e -
b -  sein, werden. Prät. 3. Sg. bö  II, III, 

Nomen agentis (?, § 3.7) b ä o i  III 
Balim -K äräta  Bezeichnung der

Bewohner von Cimi (Kegal, Akun 
und Müldes) I

bazär-gol "Tal des Reichtums",
Bezeichnung für Kalasüm, die neun 
Dörfer des Waigal-Tales IV 

ber  talab
b e r-g a -  talab gehen I 

bistm  Schönheit
bistm  k -  sich festlich kleiden I 

bra -  rasieren, scheren, b ra t  Absol. I 
brä  Bruder IV 
cäk Zeit III
c iträ -  schreiben. Imperativ 2. Sg. citräw  

*

cu  s. k -
ä n - überschreiten (Berge). Part, praes.

cinom  IV. Absol. cini IV 
d a r - bleiben. Konjunktiv (?) 3. Sg.

daro  "es soll bleiben!" * 
des  D orf I 
di Partikel I, * 
dost  Hand II

a dost cu  k im  Schild, (der) zur 
Hand zu nehmen (geeignet ist) 

e -  kommen. Nomen ag. Sing. fern, eli 
kommend III. Prät. 3. Sing. ä lV , 
w ar-ä  I

g a -  gehen. Prät. 2. Sg. masc. g o s  И. 1. 
PI. g o m is l .  Plup. 1. Sg. masc.

go ium  ich ging II. 
b e r-g a -  talab-gehen I 

gM astuk  schwer I [N. ganala-sta] 
gol Tal IV, * 
ima  mein II. § 2.2 
ja n b ek  Eigenname m. II 
ß p  Zunge *
k - machen, tun, sagen. Part, praes. 

katum  I. Absol. kati I, IV. Infinitiv 
c u l l
a dost cu  zur Hand nehmen II 

K abul Kabul IV
K alasüm  Bezeichnung für die neun 

Dörfer des Waigal-Tales I 
ki sodaß * [ -  Pers.] 
k im  der Schild II [MORGENSTIERNE 

1954, 268: кегэ] 
kit ab Buch * [«- Pers.] 
k fa  Richtung; nachgestellt: in Richtung 

II [N. kiray] 
lapa  Fackel *
m aciw är  langes Leben [N. macwar] 
m a i  Mitte, inmitten IV 
m ela  Sache, m elo  IV 
m elabär  Umgang, Verkehr IV 
m e h ka ra  Redner * 
me/^w/eRedekundiger *
-m ili Postposition "mit" 
m ustodd  Gehirn besitzend * [musto 

Gehirn] 
na  nicht III 
na d i  Fluß IV 
n ä i  Wolke IV
n M iü d ü f  Nebel II [n ä i  Wolke, ü d ü r  

Staubsturm] 
n ä n  Name I
när  Sinn, Gedächtnis IV 
not sie sind nicht * [na + ot  sie sind, 

vgl. § 3.3] 
nu  neun I 
о Interjektion IV 
oibio  Interjektion III 
po la n t  Dolch II [ -  Pers.] 
p r a -  geben. Prät. 2. Sg. p r to s  dir wurde
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gegeben *
p u tä -  zerbrechen (trans.). Prät. Passiv

2. Sg. p u ta g o s  II 
p ü s  Blume * 
salär  General I [ -  Pers.] 
sam a  gleich * 
sa  Alm II 
so t  sieben

so t go l nadi "sieben Täler und 
Flüsse", alte Bezeichnung für 
Kafiristan IV 

sun  Gold * 
su n -cm k  Goldlocke I 
sük  Glück III
sär  Stadt (meistens: Ningalam) II, IV [ -  

Pers.]
sä -  ziehen (?).

Infinitiv w ai-säu  herausziehen II 
sey  Kopf *
-sa  Postposition "für"
tata  Vater, ta to -w -а-га  für deinen Vater

II (§ 2.4). tata  IV 
tesaba  deren I. § 2.4 
ta f-  wünschen. Präs. 1. Sg. tafom  * 
Trukestan  "Turkestan", Bezeichung für 

Nordafghanista IV 
uräna b -  verderben III 
wai herauf
w a i-sä -  herauf-/ herausziehen (Dolch 

aus der Scheide) II 
w ar  talauf

w ar-ä talauf gekommen I 
wegär  Freude, Fröhlichkeit III 

wegär k -  fröhlich sein I 
w id i-s ic h  fürchten. Prät. 1. Sg.

w idinom  IV 
wiyas hell * [N. wyas] 
yam afüT  uns III, IV. yum a  unser IV 
y a r Freund III, Obi. P I.y a r a [ -  Pers.] 
^c-rara 'M orgenstem  * [N. wfuctara] 
ia f s iel, sehr * [N. za f\

Abkürzungen

A bsol. -  A bso lu tiv  (partic ip ium  con iunctum )
N. -  N isheygram  
Pers. -  P ersisch  
PI. -  P lural 
Sg. -  S ingu lar

Anmerkungen

1. V gl.: T. Al v a d : D ie M usik  N uristans. In: EDELBERG/JONES 1979, 1 4 1 -147 .
2. Einige humoristische Erzählungen stehen bei DEGENER 1994, Nr. 34-41.
3. w örtlich : "D er G eneral kam  ta la u f ' gesagt habend  (kati).
4. T ex t und  Ü bersetzung  bei DEGENER 1994, Nr. 12, dazu  BUDDRUSS 1983.
5. D er "Schild" als M etapher fü r e inen  tapferen  K rieger is t in  L iedern  häufig  belegt, z. B. 

arasüm kirn "Seiden-S ch ild", sun-jaskim  "goldverzierter Schild". B estim m te T iere stehen sow ohl 
fü r K raft a ls auch  fü r G ew andthe it und Schönheit: sa-camäs "A lm -Schlange", paß "Falke", päß-köf 
"Falken-K ind", suzana "ein schöner V ogel", jUt "Panther", si(-prem) "L öw e(n-H eld ?)". L icht- 
M etaphern  (Feuer und  S terne) deuten  au f  den R uhm  und d ie  B edeu tung  des B esungenen  innerhalb  
d e r G em einschaft: tara-püs"S  tem schnuppe", zuc-tara "M orgenstern", M-zil "Feuerflam m e", lapa 
"F ackel", sor "See" (auch  von einem  reichen H aus gesagt) und  nufmä  "B utterschlauch" s ind  
B ezeichnungen  fü r M änner, die aufgrund  ihres großen R eich tum s e ine  hohe S tellung einnahm en, 
ebenso  w ohl auch  manika "Juw el". Z w illingsbrüder w erden in  einem  L ied yamuna-кгй "Z w illings- 
Ä hren" genannt. D ie  M etaphern  fü r Frauen zielen im  allgem einen  a u f  ihre S chönheit: suzani 
"schöner V ogel", ürei "S ilberbecher".
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6. Ü ber das H eim w eh, un ter dem  von ihrer H eim at getrennte N uristan is le iden , berich tet 
an schau lich  A lam  N uristan i in se iner A utob iograph ie (DEGENER 1994, T ext 42).

7. W örtlich : g em ach t habend.
8. V g l. M o r g e n s t e r n e  1954, §§ 48-50, D e g e n e r  1994, § 3.5.8 f. u n d  § 6.5.2.
9. V gl. fü r Kati ГРЮ НБЕРГ, а . Л.: Я з ы к  К ати . М о ск в а  1980, §§ 266-303; fü r d ie  Sprache 

von N isheygram  DEGENER 1994. § 4.
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